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Die ungarischen Exil-Organisationen 
klagen die Sowjetunion an

Und wir Deutschen ?
Gegen die ständige Verletzung der 

Menschenrechte und des Selbstbestimmungs­
rechtes in Ungarn protestierten in Mün- 
chen die ungarischen Exilorganisationen 
Europas in einer gemeinsamen Erklärung 
zum 30. Jahrestag der Besetzung ihrer Hei- 
mat durch die Armee der Sowjetunion. Sie 
klagten in ihrer an die Regierungen der 
freien Welt sowie an die „Vereinten Natio­
nen“ gerichteten Deklaration die Sowjet- 
union des Völkermords und der Unter­
drückung an. Nach dem 2. Weltkrieg seien 
Hundert tausende von Ungarn in den We- 
sten vertrieben oder in den Osten ver­
schleppt worden, wo viele in sibirischen 

Arbeitslagern starben. Das traf auch jene, 
die sich in den folgenden Jahren gegen die 
sowjetische Unterdrückung wehrten. Nach 
dem Aufstand 1956 seien 200 000 in den 
Westen geflohen; über 25 000 habe die 
sov, jetische Besatzungsmacht verschleppt.

Die Substanz der ungarischen Nation 
sei ferner geschädigt durch ungezügelte, 
staatlich befürwortete, kostenlose Abtrei- 
bung von etwa drei Millionen ungebore­
nen Kindern.

Außerdem seien die Intellektuellen der 
älteren Generation systematisch ausgeschal- 
tet. Schulen und Kirchen atheistischer, 
staatlicher Kontrolle unterworfen.

Die schwache Haltung und Kompro­
mißbereitschaft der Vereinigten Staaten 
sov le mancher westlicher Regierungen ge­
genüber der Sowjetunion seien an der heu- 
tigen Lage Ungarns mitschuldig.

Es kann kein ehrenhafter und sachlicher 
Mensch gegen die Erklärung der ungari­
schen Exilgruppen etwas einwenden. Nun 
leben aber hundertmal mehr verjagte Ost­
deutsche im Westen, die ungleich höhere 
X erluste erlitten. Gewiß, sie schwiegen 
nicht, wäre es aber nicht nötig und rich- 
tig gewesen, daß außer ihnen auch die 
Bundesrepublik Deutschland, jetzt, 30 Jah 
re nach schändlichsten sowj
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mschen, tschechischen, slowakischen und 
jugoslawischen Missetaten an Deutschen, 
die Stimme erhoben hätte? H. Z.


